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Auf den Rettungsdienst in Deutschland kommen in der Zukunft große Herausforderungen zu, 
von denen der Notarztmangel und ein zunehmender Kostendruck nur die offensichtlichsten 
sind. Zur Lösung dieser Probleme trägt die Entwicklung und Nutzung von eHealth-Lösungen zur 
telemetrischen Unterstützung des Rettungsdienstes bei. Neben der technischen Entwicklung 
sind vor allem auch geeignete Geschäftsmodelle Gegenstand der Forschung in diesem Bereich.

Hintergrund

Angesichts insgesamt steigender Notrufzahlen, 
verbunden mit einem signifikant steigenden 
Anteil von Notarzteinsätzen [1] , wird deut-
lich, dass in Zukunft eine größere Anzahl 
von Notärzten erforderlich sein wird. Diese 
angespannte Situation wird verschärft durch 
einen generellen Mangel an qualifiziertem 
Rettungsdienstpersonal. Schon jetzt kommt es in 
manchen Teilen Deutschlands zu einer kritischen 
Versorgungslage, die sich noch verstärken wird, 
solange keine geeigneten Gegenmaßnahmen 
getroffen werden. [2].

Problemstellung

Ziel des Projekts Med-on-@ix ist die Steigerung 
der Effizienz bei der Behandlung präklinischer 
Notfälle bei gleichzeitiger Steigerung der 
Behandlungsqualität. Dieses Ziel soll durch die 
Entwicklung und Implementierung eines teleme-
trischen Unterstützungssystems, bestehend aus 
einem telemedizinischen Kompetenzzentrum, 
innovativer Datenübertragungstechnik und wei-
terentwickelten Medizingeräten, erreicht werden. 

Das Rettungsdienstpersonal soll hierdurch in die 
Lage versetzt werden, sich mit Notärzten oder an-
deren Spezialisten in Echtzeit abzusprechen, auch 
wenn diese nicht vor Ort sind. Das Med-on-@
ix-System unterstützt die Beteiligten beispielswei-
se durch die Übertragung von Vitalparametern 
wie EKG, Puls- und Blutdruckwerten. Der 
Datenaustausch von der Einsatzstelle über ein 
Kompetenzzentrum zum Krankenhaus wird zu 
einer stärkeren Prozessintegration zwischen 
Notfallversorgung vor Ort und stationärer 
Versorgung im Krankenhaus führen und somit 
den gesamten medizinischen Prozess verkür-
zen. Damit Med-on-@ix die skizzierten Vorteile 
entfalten kann, ist es jedoch zunächst wichtig, 
ein geeignetes Geschäftsmodell für den spä-
teren Betrieb zu entwickeln [3]. Diese Aufgabe 
innerhalb des Projekts nimmt das FIR wahr. 
Das Geschäftsmodell muss die Bedürfnisse der 
verschiedenen Akteure im Rettungsdienst adres-
sieren und zu einem Ausgleich bringen können.

Vorgehen im Projekt

Im Projekt Med-on-@ix wird die vom FIR ent-
wickelte House-of-Value-Creation-Methodik 

Bild 1
Methode zur fundier-
ten Entwicklung eines 
Geschäftsmodells: 
House-of-Value-Creation 
(HVC)
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(HVC) angewendet, um den Betrachtungsraum 
für die Geschäftsmodellentwicklung zu struk-
turieren (siehe Bild 1, S. 26). Mithilfe des HVC 
lässt sich die Aufgabe der Entwicklung eines 
Geschäftsmodells in sechs Partialmodelle eintei-
len, die sequentiell erarbeitet werden. Rekursive 
Schleifen zwischen den Partialmodellen tragen 
dazu bei, dass diese abschließend in ein ganz-
heitliches und konsistentes Geschäftsmodell 
integrierten werden können.

Bereits erste Ergebnisse der Stakeholderanalyse 
im initialen Partialmodell „Markt“ ergaben ein 
diversifiziertes Bild der Interessenslage. Bedingt 
durch die Organisation des Rettungsdienstes 
in Deutschland wurde schnell ersichtlich, dass 
die Krankenkassen zu den dominantesten 
Marktakteuren gehören, die bei der Gestaltung 
eines soliden Geschäftmodells einbezogen 
werden müssen. Auf der anderen Seite 
ist die Bereitstellung des Rettungsdienstes 
in Deutschland eine hoheitliche Aufgabe 
des Staates, die auf die Kommunen über-
tragen worden ist. Somit hat man es in 
Deutschland mit einer Vielzahl von relativ 
kleinen Rettungsdienstträgern zu tun, was 
e ine Etabl ierung e ines übergre i fenden 
Kompetenzzentrums erschwert. Zunächst 
müssten die Prozesse in den jeweil igen 
Rettungsdienstbereichen harmonisiert wer-
den. Bei der Erstellung des Leistungsmodells 
wurde deutlich, dass ein eindeutiger Kunde 
eines Systems wie Med-on-@ix nicht ohne 
weiteres zu identifizieren ist. Patienten sind 
zwar die Hauptprofiteure der Leistung, können 
diese aber de facto nicht aktiv wählen. Sie 
sind nach Fleßa [2005] dennoch die direkten 
Kunden. Auch das Rettungsdienstpersonal 
ist ein Kunde, da es mit dem technischen 
System arbeiten muss und somit gewisse 
Anforderungen an die Ausgestaltung hat. 

Schließlich müssen die Krankenkassen das 
System finanzieren und erfüllen somit eine 
klassische Kundenrolle. Die beiden letzten 
Gruppen werden daher auch indirekte Kunden 
genannt [4]. Dieses Auseinanderfallen der 
typischen Merkmale eines Kunden ist eine 
weitere Herausforderung bei der Entwicklung 
eines Geschäftsmodells für eHealth-Systeme 
im Rettungsdienst. Des Weiteren wurde im 
Dialog mit Branchenexperten deutlich, dass 
Nutzenpotenziale nur auf einer breiteren 
Basis identifiziert werden können. Nur wenn 
die Behandlung der Patienten vom Zeitpunkt 
eines medizinischen Notfalls bis zur endgül-
tigen Versorgung im Krankenhaus betrachtet 
werden, können valide Aussagen über die 
Vorteilhaftigkeit gemacht werden (vgl. Bild 2).

Als Beispiel sei hier nur die schnelle Behandlung 
von Schlaganfallpatienten genannt. Hier kann 
jede Minute, die im Vorfeld der stationären 
Behandlung im Krankenhaus eingespart werden 
kann, ausschlaggebend dafür sein, ob ein Patient 
später pflegebedürftig ist oder nicht. Eine solche 
Betrachtung ist sowohl aus ethischen als auch 
aus finanziellen Gründen vorteilhaft.

Fazit 

Im Projekt Med-on-@ix werden die geschilderten 
Herausforderungen weiter adressiert. Die 
speziellen Aspekte von Geschäftsmodellen im 
Gesundheitswesen und hier speziell im Bereich 
E-Health werden in die bereits vorhandenen 
Methoden des House-of-Value-Creation-Modells 
integriert. Wissenschaftliches Ziel des Projekts 
aus Sicht des FIR stellt hierbei die Erstellung 
eines Referenzmodells für Geschäftsmodelle im 
E-Health-Bereich dar, das auch zukünftig bei der 
Entwicklung neuer Geschäftskonzepte einen 
Mehrwert bieten kann.  		   

Bild 2
Betrachtungsbereich für das 
Geschäftsmodell von 
Med-on-@ix
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Personalia

Während eines Festkolloquiums wurde  
Professor Holger Luczak am 4. Septem-
ber anlässlich seines 65. Geburtstags  
und zur Würdigung seiner akade-
mischen Leistungen im SuperC der 
RWTH Aachen seine Festschrift über-
reicht. Namhafte Gäste und Referenten 
aus der Wissenschaft nahmen an der 
dreistündigen Feier teil und verknüpften 
ihre Vorträge mit Anekdoten aus 
Professor Luczaks Hochschulleben. 

Als eine Karriere von „D nach A“ be-
schrieb der Prorektor der RWTH Aachen, 
Professor Günther Schuh, den Lebensweg 
von Professor Luczak. Dies bezog er 
auf die Städte Darmstadt, Bremen, 
Berlin und Aachen. In Darmstadt 
absolvierte Luczak sein Studium für 
Wirtschaftsingenieurwesen und Maschi-
nenbau an der Technischen Hochschule, 
„das C übersprang er bis zu den beiden 
großen Bs Bremen und Berlin“, so Schuh. In 
Bremen war Luczak bis 1983 als Professor 
für Produktionstechnik tätig, in Berlin 
stand er anschließend bis 1992 als ge-
schäftsführender Direktor dem Institut für 
Arbeitswissenschaft der TU Berlin vor, bis 
seine Karriere an der RWTH in Aachen gip-
felte. Hier war Luczak bis zum 31.03.2005 
Lehrstuhlinhaber und Direktor des Instituts 
für Arbeitswissenschaft der RWTH Aachen 

Professor Holger Luczak, ein Hochleistungsträger der 
Hochschule, erhält seine Festschrift

sowie geschäftsführender Direktor des 
Forschungsinstituts für Rationalisierung. 
Weiterhin war er als Gutachter, Berater, 
Beirats- und Aufsichtsratsmitglied in zahl-
reichen Gremien wissenschaftlich tätig. 
Viele nationale und internationale Projekte 
der angewandten Forschung sowie über 
500 Veröffentlichungen repräsentieren 
seine wissenschaftliche Reputation.

Dr. Springer bezeichnete Professor Luczak 
in seiner Rede als „Lehrmeister der 
Methodologie und Methodik“. Er be-
dankte sich für das von Professor Luczak 
erworbene Wissen. „Wer in der Praxis ge-
arbeitet hat“, erklärte Springer, „der weiß 
die Methodik zu schätzen, Methodik ist 
die Grundlage einer guten Entscheidung.“ 
Professor Luczak dankte in seiner Rede 
seinen Gästen und beendete sie mit einem 
Zitat des österreichischen Schriftstellers 
und Satirikers Karl Kraus: „Karriere ist ein 
Pferd, das ohne Reiter vor dem Tor der 
Ewigkeit anlangt.“

An dieser Stelle danken wir Professor 
Luczak im Namen aller Ehemaligen und 
Aktiven des FIR für sein langjähriges 
Engagement. Für die Zukunft wünschen 
wir ihm alles erdenklich Gute.

Professor Dr.-Ing. Holger Luczak  
am 4. September 2009

Foto: IAW
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